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STREIFLICHTER

 30    DAS THEMA: REFORMATION - BILD UND BIBEL

„Reformation - Bild und Bibel“ heißt das Jahresthema 
der auf das große Jubiläum in zwei Jahren vorberei-
tenden Reformationsdekade in diesem Jahr, mit dem 
sich Pfarrer Frank Erichsmeier auseinandersetzt. Es er-
innert auch daran, dass sich am Umgang mit Bildern 
im Gottesdienst und insbesondere in den kirchlichen 

Räumen die christlichen Konfessionen unterscheiden. 
Seiten 30 - 37

38 JAHR DER MUSIK IM GOTTESDIENST 2016

Klar! Musik im Gottesdienst gibt’s immer  - außer der Kan-
tor hat verschlafen, aber dann singt die Gemeinde zur 
Not auch ohne Begleitung. 
Was soll das also bedeuten?  
Seite 38

8KABUL- DETMOLD. EINE GUTE GESCHICHTE

Niemand ist einzeln in der Lage, auf die sich auftürmen-
den internationalen Probleme schlüssige Antworten zu 
geben. Wer sich aber dafür schämt, wie wenig Europa 
Herz und Türen öffnet, um Menschen aus höchster Not 
zu retten, kann etwas tun und sich fragen, was das sein 
könnte.  Seiten 8 - 11
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Der Zweifel ist wichtig. Er schützt wie die 
Angst vor Dummheit. Könnte es 
sein, dass das günstige 
Auto doch versteckte 
Mängel hat? Könn-
te es sein, dass 
du zu nachgie-
big bist und 
deshalb ausge-
nutzt wirst? Der 
Zweifel nagt, 
fragt und sucht 
nach Antworten. 
Im Monatsspruch für November aus 
dem Brief des Judas geht es um die 
Zweifel der anderen. Wie gehe ich 
mit dem Misstrauen meiner Mit-
menschen um? Wie reagiere ich 
auf ihren Zweifel? Im Zusammen-
hang wird deutlich, dass es sich 
um Glaubenszweifel handelt.

Erbarmt euch derer, 
die zweifeln.

Nach Luther vollzieht sich 
der christliche Glaube 
im Dreischritt von Gebet, 
Schriftmeditation und An-
fechtung. Zu Beginn steht das 
Gebet, Gottes Beistand bei der 
Schriftlesung. Dann folgt das aufmerk-
same Lesen der Schrift, wobei genau be-
obachtet wird, was der Text in mir auslöst. 
Der dritte Schritt, nach dem der Zyklus 

3

wieder beginnt, ist die Anfechtung oder 
der Zweifel. Im Zweifeln verbrennt 

alle Erkenntnis und al-
ler Glaube, der nicht 

wirklich trägt. Auf 
dem, was bleibt, 

baut dann das 
erneute Gebet 
auf. An diesem 
Dreier-Zyklus 
wird deutlich, 

dass der Zwei-
fel der Normal-

fall des Glaubens-
wachstums ist und 

nicht ein Unfall. Deshalb 
fordert Judas in seinem Brief 

die Gemeinde auf, mit den Zwei-
felnden barmherzig zu sein, das heißt, 

sie nicht etwa wegen ihres Zweifelns zu 
verurteilen, sondern ihnen zu zeigen, 

dass der Zweifel zum Glauben dazu ge-
hört.

Wichtig ist, gerade im Zweifel am 
Gebet und der Schriftmeditati-
on festzuhalten, um mit Gott im 
Kontakt zu bleiben. So möchte 

ich den Satz des Judas ergänzen. 
Sei auch mit dir barmherzig, wenn 

du zweifelst und vertraue, dass Gott 
dich auf den rechten Weg führen wird.

Eine gute Herbstzeit wünscht Ihnen
Ihr

ERBARMT EUCH DERER, DIE ZWEIFELN (JUDAS 1,22) 
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

„Wie sieht die Zukunft der evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinde aus?“ 
– Mit dieser Frage beschäftigt sich der 
Kirchenvorstand seit seiner Klausurta-
gung im Mai dieses Jahres. 

Nach einer Vielzahl von Gesprächsrun-
den und dem Studium der aktuellen 
Mitgliedschaftsstudie der EKD hat der 
Kirchenvorstand nun eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt, die in den nächsten 
Monaten die aktuelle Arbeit unserer 
Gemeinde analysieren soll. Mitglieder 
des Kirchenvorstandes und weitere 
Gemeindeglieder werden Veranstaltun-

gen, Angebote, Dienstleistungen der 
Gemeinde und die Arbeit haupt- und 
ehrenamtlich Mitarbeitender genauer 
in den Blick nehmen: Wer nimmt die 
Veranstaltungen und Angebote wahr 
und wer tut es aus welchem Grund ge-
rade nicht? Wieviel Zeit und Engage-
ment stecken die Mitarbeitenden in die 
Vorbereitung und Durchführung der 
Veranstaltungen? 

Das sind nur zwei der behandelten 
Themen.  Mit dem Einsatz dieser neu 
gebildeten Arbeitsgruppe legt sich die 
Gemeinde also eine Art Visitation auf 
mit dem Ziel, Zukunftsperspektiven 
zu entwickeln, die Erwartungen der 
Gemeindeglieder aufzunehmen und 
die Arbeit der Mitarbeitenden zu unter-
stützen. 
Wenn Sie Anregungen, Ideen oder 
auch Kritik haben zu der „Visitation“ 
oder dem aktuellen bzw. zukünftigen 
Gemeindeleben, können Sie das ger-
ne weiter geben an Angelina Gerlitz  
(Mail: a.gerlitz@detmold-lutherisch.de), 
die Mitglied dieser Arbeitsgruppe ist.

Nicht nur eine neue Arbeitsgruppe hat 
sich gebildet, auch ein neues Mitglied 
durfte der Kirchenvorstand im Juni in 
seiner Mitte begrüßen: Angelina Ger-
litz wurde für den letzten seit Oktober 
vakanten Platz im Kirchenvorstand be-
rufen. Sie hat den Konfirmandenunter-

Angelina Gerlitz
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richt unserer Gemeinde besucht und 
später in diesem mitgearbeitet. Mit der 
großen Motivation, nun auch das wei-
tere Gemeindeleben konzeptionell zu 
fördern und zu begleiten, ist sie in die 
Arbeit des Kirchenvorstandes eingestie-
gen. Viel Freude und Gottes Segen für 
dieses Engagement wünschen ihr die 
weiteren Kirchenvorstandsmitglieder.

Ein die breite Öffentlichkeit bewegen-
des Thema beschäftigt auch den Kir-
chenvorstand unserer Gemeinde: Die 
Situation der in Detmold ankommen-
den Flüchtlinge. Für Unterbringung und 
sozialarbeiterische Betreuung sorgt die 
Stadt Detmold. Doch wie schaffen wir 
es, den vorübergehend in Detmold be-
findlichen Flüchtlingen ein Gefühl der 
Sicherheit, Momente des Aufatmens 
und menschlicher und christlicher Gast-
freundschaft zu geben, sowie für eine 
professionelle Beratung in aufenthalts-
rechtlichen und sozialrechtlichen Be-
langen zu sorgen? 

Mit dieser Frage hat sich der Kirchenvor-
stand in seiner Augustsitzung beschäf-
tigt und in einem ersten Schritt Haus-
haltsmittel zur Verfügung gestellt, mit 
denen im Besonderen die Beratung aus-
gebaut werden soll. Mit diesen Mitteln 
bringen wir uns ein in das Vorhaben der 
reformierten Klasse Süd der Lippischen 
Landeskirche, diesen Bereich zu för-

dern.  Der Kirchenvorstand ahnt, dass 
er in der Thematik der Flüchtlingsbe-
gleitung noch vor großen Herausforde-
rungen steht.

Die biblische Jahreslosung des Jahres 
2015 möge uns alle immer wieder bei 
diesen Aufgaben ein leitender Wegwei-
ser sein: „Nehmt einander an, wie Chris-
tus euch angenommen hat zu Gottes 
Lob.“ (Römer 15,7)

Mit herzlichen Grüßen aus dem Kir-
chenvorstand

Lars Kirchhof
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AUFKREUZEN UND ANKREUZEN: KIRCHENVORSTANDSWAHLEN 2016 

Aufkreuzen können Sie bei den Kirchenvor-
standswahlen 2016: stellen Sie sich als Kan-
didat / Kandidatin für dieses gemeindelei-
tende Gremium zur Verfügung. Bestimmen 
Sie mit, wo das Geld hingeht, wer eingestellt 
wird, was gebaut wird, wie sich unsere Ge-
meinde in der Öffentlichkeit präsentiert, 
welche Bereiche der Gemeindearbeit ver-
stärkt werden sollen... 

Kirchenvorstandsarbeit ist kreativ, vielseitig, 
verantwortungsvoll, praktisch, theoretisch, 
kurz, es macht Spaß und wer es einmal an-
fängt, bleibt meist länger dabei, weil es ein-
fach erfüllt. Gewählt werden kann, wer 18 
Jahre alt ist und in der Gemeinde „zu Hause“ 
ist. Wer selbst kandidieren möchte oder ei-

nen Kandidaten vorschlagen möchte, sollte 
den Vorschlag in der Zeit vom 30. November 
bis 13. Dezember 2015 bei unserem Kir-
chenvorstand einreichen.

Ankreuzen, d.h. mitwählen kann, wer min-
destens 14 Jahre alt und konfirmiert ist , 
oder im religionsmündigen Alter getauft ist, 
wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist 
und am Leben der Gemeinde teilnimmt.
Das Wählerverzeichnis kann man vom 16. – 
29. November 2015 einsehen und nachprü-
fen, ob man drinsteht bzw. sich nachtragen 
lassen.

Gewählt wird am 14. Februar 2016 – save 
the date –  bitte jetzt schon vormerken.

7
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Er arbeitet für die ISAF in Kabul, neben 
seinem Studium. Natürlich weiß er um 
die Gefahren durch seine Tätigkeit. Im 
relativ „sicheren“ Kabul fährt er abends 
nicht mit dem Rad, sondern nur mit Sam-
meltaxis zum elterlichen Haus in den Ka-
buler Vorort. Bis zu jenem Abend im Sep-
tember 2014, als vier Taliban sein Taxi an 
einer Ausfallstraße stoppen und ihn he-
rausholen. Entsetzen. Er weiß, niemand 
wird die Polizei rufen. Die Männer stoßen 
ihn in ihr abgedunkeltes Auto; Forderun-
gen und Drohungen, keine Folter: Er sei 
Moslem, aber er arbeite für die Amerika-
ner! Er solle sich überlegen, wie er ihnen 
in ihrem Kampf helfen könne. Und: Kein 
Wort zu Irgendjemandem, man werde 
sonst seine Familie auslöschen. Er weiß, 
wie ernst die Taliban, die sich nicht die 
Mühe machten, ihre Gesichter zu ver-
decken, ihre Drohung meinen.  Nach 14 
Tagen erneut: Straßensperre, dieselben 
Männer - diesmal Entführung. Eine stun-
denlange Fahrt mit Augenbinde; Todes-
angst. Bei einem einsamen Steinhaus 
endet die Fahrt: Kommentarlos wird er 
in den fensterlosen Bau gestoßen, zwei 
Tage und Nächte bleibt er einsam und 
ohne Wasser und Nahrung gefangen. 
Dann sind sie wieder da, ein aggressi-
ver Wortführer, die anderen schweigen. 
Was er sich überlegt habe? Wie wolle er 
im Kampf gegen die Amerikaner helfen? 
Die Antwort haben sie selber: Entwe-
der Sprengstoff in die Base schmuggeln 

oder Tod. Er verspricht, es zu tun, aber er 
brauche Zeit für einen Plan wegen der 
extremen Sicherheitskontrollen. Man 
akzeptiert unter Drohungen maximal 
vier Wochen Planungszeit.  Mit viel Glück 
gelingt es dem Vater, schnell eine Flucht-
möglichkeit zu finden. Und das Geld, viel 
Geld für einen „sicheren“ Fluchtweg per 
Flugzeug, aufzutreiben. Vor Aufregung 
bekommt er kaum mit, wohin es, geführt 
von verschiedenen Schleppern, geht: 
Der letzte bringt ihn nach Köln, die dor-
tige Polizei schickt ihn nach Dortmund 
zum Ausländeramt. So landet er schließ-
lich und vorläufig im September 2014 
in der Notunterkunft Adenauerstraße in 
Detmold.    
            
Er hat Glück gehabt. Er ist nicht gefoltert 
worden. Er musste nicht mitansehen, wie 
Menschen, Familienmitglieder, gequält 
oder ermordet wurden. Er wurde nicht 
bombardiert und beschossen. Er war 
nicht monate- oder jahrelang auf höchst 
gefahrvollen Wegen nach Europa unter-
wegs wie die vielen Tausende von Krieg 
und Not Gepeinigten und Entwurzelten, 
die bei der Durchquerung von Wüsten 
und Meeren ihr Leben riskieren und so 
oft dabei verlieren. Sein Glück, dass die 
Eltern das Geld zusammen bekamen, um 
ihn schnell und sicher per Flugzeug außer 
Landes zu bringen. Er musste alles hinter 
sich lassen, aber sein Leben ist gerettet.
Wir haben Glück gehabt. September 

KABUL - DETMOLD. EINE GUTE GESCHICHTE 
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2014: In der Zeitung wird von der über-
stürzten Eröffnung einer Notunterkunft 
für Hunderte von Flüchtlingen in der 
Adenauerstraße in Detmold berichtet. 
Am nächsten Tag fahre ich hin, frage, 
ob man helfen kann. Frau Ehren, von 
der Stadt dazu beordert, müht sich mit 
Herzblut, das sprichwörtliche Chaos der 
Anfangswochen zu mindern. Überall 
Gruppen von Flüchtlingen – ein jun-
ger Mann steht allein und abseits. Er 
sei aus Kabul und der einzige Afghane. 
Während ich mit Frau Ehren spreche, ist 
er plötzlich verschwunden. Tags drauf 
fährt meine Frau zur Adenauerstraße 
und bringt ihn mit. Das Chaos ist so 
groß, dass niemand Einwände hat – er 
muss nur darauf achten, seine Transfer-
weisung nicht zu verpassen – denn die 
Notaufnahme Adenauerstraße ist nur für 
1-2 Wochen für Flüchtlinge vorgesehen, ​ 
bevor sie in verschiedene Erstaufnahme-
lager verteilt werden. Es werden mehr als 
zwei Monate. Wir haben deshalb Glück 
gehabt, weil unser afghanischer Gast ein 
ausgesucht höflicher, angenehmer und 

charmanter Mensch ist, bemüht, sich in 
unser Alltagsleben einzupassen. Weil er - 
besser als wir - Englisch spricht, übrigens 
neben einigen asiatischen Sprachen. Weil 
er, jedenfalls im engeren Sinn, keine Trau-
mata hatte, die uns sicher überfordert 
hätten. Schließlich sind meine Frau und 
ich berufstätig und haben somit nur be-
grenzt Zeit. Weil wir keine vorsichtige An-
näherung miteinander betrieben haben, 
sondern intuitiv den fremden Flüchtling 
sofort in die Familie aufnehmen woll-
ten, um wenigstens sozial einen kleinen 
Beitrag in dieser großen weltpolitischen 
Zerrüttung zu leisten. Natürlich hätte 
das auch scheitern können, an vielerlei 
Dingen und Bedingungen, unerfüllbaren 
und falschen gegenseitigen Erwartun-
gen und Unverträglichkeiten im Lebens-
alltag. 

Es hat seit unserem Zusammentreffen 
letzten Herbst viele emotionale Hochs 
und Tiefs gegeben, im Kampf um sein 
Bleiberecht, seine Rückkehr aus Gießen, 
wohin er verschickt wurde, die nun an-

10
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Skyline von Kabul

stehende Familienzusammenführung 
mit seiner Frau und seinem Baby, wel-
ches er bisher nur von Bildern kennt. Wir 
freuen uns auf ihr Eintreffen und wollen 
der jungen Familie zu einem guten Start 
verhelfen. Ja, beide Seiten haben Glück 
gehabt: Wir erleben die Begegnung und 
den Austausch mit ihm als anregend und 
bereichernd; unser Zusammenleben ist 
ein respektvolles Geben und Nehmen 
und keineswegs ein „Opfer“.

Aber: Alle, die „Willkommenskultur“ leben 
möchten, sollten dies nach ihren Möglich-
keiten bemessen: Was kann ich geben: 
Zeit, Wissen, (Miet-)Wohnung, emotiona-
le,  finanzielle Unterstützung? Wichtig ist 
jedenfalls Respekt, Geduld miteinander, 
und das Vermeiden von Überforderung 
und zu hohen Erwartungshaltungen auf 
beiden Seiten. Momentan bleiben die 
Flüchtlinge meist nur kurz in der Notun-
terkunft Adenauerstraße, um dann wei-
tergeschickt zu werden. Wer dort helfen 
will, findet gute Möglichkeiten im Kreis 
der ehrenamtlichen HelferInnen. Bald 

werden weitere anerkannte Flüchtlinge 
nach Detmold kommen, um dauerhaft zu 
bleiben. Hier wird es viele Möglichkeiten 
geben, von einfachen Sozialkontakten 
über Behörden-Begleitung, Sprachhilfen 
bis zu Patenschaften. 

Niemand ist einzeln in der Lage, auf die 
sich auftürmenden internationalen Pro-
bleme schlüssige Antworten zu geben. 
Wer sich aber dafür schämt, wie wenig 
Europa Herz und Türen öffnet, um Men-
schen aus höchster Not zu retten, kann 
etwas tun und sich fragen, was das sein 
könnte. Jedenfalls dies: Den Feinden des 
Asylrechts entgegentreten und ihnen wi-
dersprechen, wo immer sie sich äußern. 
Christen sollten sich erinnern, dass schon 
die Heilige Familie vor ihren Häschern 
fliehen musste, und Demokraten, wieviel 
Kriegsleid gerade wir Deutschen als Volk 
geschichtlich verantworten. 

Die Autorin/der Autor möchte anonym bleiben, 
ist der Redaktion aber bekannt.

11
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MOBIL BLEIBEN MIT DER KIRCHENGEMEINDE 

AUS DER GEMEINDE

Auch in Zukunft bleibt die evange-
lisch-lutherische Kirchengemeinde 
mobil! 
Grundlage dafür ist ein neuer VW-
Bulli. Über 10 Jahre hat der alte seine 
Dienste treu für die Gemeinde getan: 
als „Kirchbus“ zum Gottesdienst, für 
Gemeindeausflüge und nicht mehr 
zählbare Fahrten mit Transporten in-
nerhalb der Gemeinde. 95.000 km 
standen am Ende auf dem Tachometer. 

Nach einem Karosserieschaden im Mai, 
der zu einem wirtschaftlichen Totalscha-
den führte, war die Gemeinde gezwun-
gen, eine neue Lösung für die auch in 

Zukunft anfallenden Fahrten zu finden. 
Die Entscheidung fiel für die Anschaf-
fung eines Ersatzfahrzeuges.

Und nun ist er da: ein Jahreswagen der 
Marke VW-Bulli. Frauen der Frauenhilfe, 
die 14-tägig mittwochs zuhause abge-
holt werden, waren die ersten Mitfah-
rer. Mitarbeiter der Firma Redfrog in Pi-
vitsheide, die die Folierung gespendet 
hat, haben das Gemeindelogo auf dem 
Fahrzeug angebracht. Auch in Zukunft 
ist nun gut erkennbar, dass die Gemein-
de „beweglich“ bleibt.

Lars Kirchhof

Angelique Petersmeier und Kira Eilers von der Firma Redfrog und Pfarrer Lars Kirchhof (von links)
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HEINZELMENSCHEN AM WERK 

In der Sommerzeit haben sich Men-
schen in und um unsere Kita ans Werk 
gemacht und das Gartenhäuschen ge-
strichen (Kerstin Luckner und Yvonne 
Walter), den Rasen gemäht (Hans-Chri-
stof Tiessen), die vielen Fenster der Kita 
und des Gemeindehauses gestrichen 
(Peter Wolff ). 

Als die Kita wieder losging, waren nur 
die fertigen Ergebnisse zu sehen – die 
Heinzelmenschen aber längst wieder 
weg. Darum sagen wir ihnen hier sehr 
herzlich vielen Dank für ihre tolle Ar-
beit!!!

Christa Willwacher-Bahr

Yvonne Walter  (links im Bild) und Kerstin Luckner mit Kindern der Kita vor dem neu gestrichenen Gartenhäuschen
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REFORMATION - BILD UND BIBEL (2): TIERE 

AUS DER GEMEINDE

Der blutige Pelikan 
– ein Fall für den Tierschutz?

Im Jahr 2015 lautet das Thema der Lu-
therdekade „Reformation - Bild und 
Bibel“. Deshalb beschreiben wir in ei-
ner kleinen Reihe bildliche Darstellun-
gen in den Kirchengebäuden unserer 
Gemeinde, der Martin-Luther-Kirche 
und der Dreifaltigkeitskirche. Im letz-
ten Gemeindebrief ging es um die 
Darstellung von „Pflanzen“, in diesem 
Gemeindebrief werden Beispiele für 
die Darstellung von „Tieren“ gegeben 
und im folgenden Gemeindebrief geht 
es um „Buchstaben und Zahlen“.

In der Martin-Luther-Kirche finden 
sich an der Kanzel gleich mehrere Tie-
re: Adler, Löwe und Stier. Zusammen 
mit dem ebenfalls abgebildeten Men-
schen stehen diese Tiere als Symbol für 
die vier Evangelisten. Der Löwe steht 
für den Evangelisten Markus, der Stier 
für Lukas und der Adler für Johannes. 
Der Mensch symbolisiert den Evange-
listen Matthäus. Alle Symbole sind mit 
Flügeln dargestellt. Dies führt dazu, 
dass als Symbol für den Evangelisten 
Matthäus vielfach auch der Engel ge-
nannt wird – wegen der dargestellten 
Flügel. 

Die Symbole der Evangelisten waren in 
früheren Zeiten im Alltagsleben sehr 
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Der Löwe als Symbol 
des Evangelisten Markus

Der Stier als Symbol 
des Evangelisten Lukas

Der Mensch als Symbol 
des Evangelisten Matthäus

Der Adler als Symbol 
des Evangelisten Johannes



Mittendrin

15

viel präsenter als sie es heute sind. So 
wurden die Evangelistensymbole z.B. 
häufig für die Benennung von Wirts-
häusern verwendet (Gasthaus zum Lö-
wen, zum Adler oder zum Ochsen).

Nicht von ungefähr befinden sich übri-
gens die Evangelistensymbole gemein-
sam mit der Jesusdarstellung an der 
Kanzel: Dies soll darauf hinweisen, dass 
sich die Verkündigung an der Bibel ori-
entieren soll. Die Prediger werden damit 
symbolisch darauf hingewiesen, sich an 
das Wort der Schrift zu halten.

Eine andere Tierdarstellung in unse-
ren Kirchen ist die des Lammes. Ein 
Lamm findet sich im Nordfenster der 
Dreifaltigkeitskirche und auf dem alten 
Altar der Martin-Luther-Kirche, der im 
linken Seiteneingang aufgestellt ist. Das 
Lamm erinnert in der christlichen Traditi-
on an Jesus, der durch die Kreuzigung ge-
opfert wurde. So vergleicht schon Johan-
nes der Täufer im Johannes-Evangelium 
Jesus mit einem Lamm:  „Am nächsten Tag 
sieht Johannes, dass Jesus zu ihm kommt, 
und spricht: Siehe, das ist Gottes Lamm, 
das der Welt Sünde trägt“ (Joh. 1, 29).

Darstellung des Lamms im Nordfenster der Dreifaltigkeitskirche und  auf dem Altar der Martin-Luther-Kirche im linken Seiteneingang
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Nun kommen wir zum Pelikan, dem Titel-
geber dieses Artikels. Tatsächlich ist in der 
Martin-Luther-Kirche im mittleren Chor-
fenster, dem Kreuzigungsfenster, am unte-
ren Rand ein Pelikan abgebildet, der sich 
offenbar selbst in die Brust hackt und mit 
dem Blut seine Jungen füttert. 
Der Pelikan ist als Symbol sich selbst auf-
opfernder Elternliebe in frühchristlicher 
Zeit auf Jesus übertragen worden, der sich 
durch sein Blutvergießen für uns Menschen 
hingibt. Tatsächlich hackt  der Pelikan sich 
allerdings nicht selbst in die Brust, sondern 
bringt gefangene Fische im Kehlsack zu sei-
nen Jungen und presst sie dann aus seinem 
Schnabel, so dass Fischblut die weißen Fe-
dern rötet – woraus die Fabel entstanden 
ist, der Pelikan würde sich selbst für seine 
Jungen die Brust öffnen und diese mit sei-
nem Blut nähren. Den Tierschutz müssen 
wir also nicht alarmieren, wenn wir einen 
blutigen Pelikan in der Kirche sehen. 

Interessant ist nun, die Abbildungen am 
unteren Rand des Kreuzigungsfensters 
in der Gesamtschau (Foto unten) zu be-

trachten: Links sind die Disteln als Symbol 
für den Sündenfall Adams und Evas abge-
bildet, in der Mitte sieht man den Pelikan, 
der für die aufopfernde Liebe Jesu steht, 
und rechts findet man die Passionsblume, 
die als Paradiesblume Zeichen der erlös-
ten Zukunft, der Erlösung der Christenheit 
durch den Kreuzestod Jesu ist. Gewisser-
maßen sehen wir also die Geschichte und 
die Botschaft der Christenheit in Kurzform: 
erst Sündenfall, dann Errettung durch das 
Opfer Jesu und dann das ewige Leben.

Soviel an dieser Stelle zum Thema „Tie-
re in der Kirche“. Lesen Sie im nächsten 
Gemeindebrief: „A und O und die heilige 
Drei – Geheimnisvolle Magie in der Kir-
che?“.

Und wenn Sie Lust bekommen haben, die 
beschriebenen Dinge in der Realität zu 
entdecken: Wir bieten auch Kirchenfüh-
rungen an. Bitte wenden Sie sich dazu an 
das Gemeindebüro.

Helga Werthmann

AUS DER GEMEINDE

Unterer Teil des Kreuzigungsfensters im Chor der Martin-Luther-Kirche
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BUCH BESPRECHUNG

Ein Buch für all diejenigen, die Bücher 
lieben und nur zu gerne immer wie-
der der Leselust verfallen – denn das 
tut die Protagonistin dieser amüsant-
nachdenklichen Geschichte.

Niemand Geringeres als die englische 
Königin verirrt sich durch einen Zufall 
in der Umgebung des Buckingham 
Palastes  in einen Bücherwagen, und 
aus Höflichkeit dem Fahrer gegen-
über leiht sie sich ein Buch aus. Es 
bleibt nicht bei dem einen Buch. Als 
Ratgeber einen Küchenangestellten 
des Palasts, einen leidenschaftlichen 
Leser an ihrer Seite beginnt sie zu le-
sen und findet immer mehr Gefallen 
daran. Die Bücher ziehen die Königin 
in ihren Bann, Ihre Majestät liest buch-
stäblich wo sie geht und steht. Und 
dabei verändern sie und ihr Weltbild 
sich, das Lesen bringt sie zur Selbster-
kenntnis, bringt ihr aber auch das Le-
ben anderer  näher. Sie selbst löst sich 
dadurch von ihrer starren Korrektheit, 
ihr Pflichtgefühl  lässt - ganz mensch-
lich - neuerdings zu wünschen übrig. 
Ihre Umgebung reagiert auf die Ver-
änderung amüsiert bis irritiert, Unver-
ständnis und Entsetzen schlagen ihr 
entgegen. Ihre Bücher werden sogar 
vom Sicherheitsdienst als gefährliche 
Objekte eingestuft… Ungeachtet aller 
Schikanen liest sie sich durch die Welt-
literatur und  statt des üblichen Small-

talks diskutiert sie nun zum Entsetzen 
ihrer Gesprächspartner die Inhalte 
und ihre Bedeutung. Diese wunderba-
re Liebeserklärung an das Lesen endet 
mit einer verblüffenden Entscheidung 
Elizabeths – denn auf das Lesen folgt 
das Schreiben…   

Der in seiner Heimat sehr bekannte 
und beliebte Autor Alan Bennett hat 
mit gekonnt leichter Hand seiner Kö-
nigin ein beinahe liebevolles litera-
risches Denkmal gesetzt, nicht ohne 
zugleich einige Kritik an seinen Lands-
leuten einzuflechten und feinsinnig so 
manchen Charakter zu zeichnen – very 
british!

Friederike Miketic

Alan Bennett
Die souveräne Leserin

Aus dem Englischen 
von Ingo Herzke
Verlag: 
Klaus Wagenbach
Berlin 2008
115 Seiten
14,90 EUR
ISBN: 
978-3-8031-1254-5

ALAN BENNETT: DIE SOUVERÄNE LESERIN 
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ZUM MITRATEN - WER WEISS DIE GESCHICHTE ZUM BILD? 

AUS DER GEMEINDE

Das Gemeinschaftsbild (rechte Seite) 
von Paul Vredemann de Vries (1567-
1630) und Frans II Francken zeigt eine 
höfische Szene mit allen klassischen 
Elementen einer prachtvollen und 
sinnenreichen Fürstentafel der Renais-
sance. Der Innenraum des Festsaals ist 
von Paul Vredemann de Vries zentral-
perspektivisch angelegt und aufwän-
dig ausgestattet. Frans II Francken hat 
die Protagonisten des Festes in lange, 
kostbare Gewänder gehüllt. Der Auf-
bau der Bankettszene erinnert an Dar-
stellungen des Abendmahls aus jener 
Zeit. Das Fürstenpaar sitzt exponiert 
unter einem Baldachin. Auf der Musi-
kerempore, wie wir sie u.a. auch aus 
dem Detmolder Renaissance-Schloss 
kennen, finden sich Musiker. Der Hof-
marschall regelt mit seinem Stab ein 
Tanzzeremoniell. Hinter ihm stehen 
Mundschenk und Aufschneider mit ih-
ren Requisiten Becher und Messer. Die 
Kredenz am rechten Bildrand steht voll 
Silber als Zeichen für den Reichtum 
des Fürstenhofes. Ein Diener trägt eine 
Pastete herein.

Der Innenraum unseres Bankettsaals 
wurde übrigens von unseren beiden 
Künstlern schon früher verwendet und 
personell mit einem Tanzzeremoniell 
am Brüsseler Hof der Regenten Alb-
recht und Isabell besetzt.

Welches biblische Thema wird hier in 
Gestalt einer höfischen Fürstentafel 
dargestellt?

Bitte senden Sie Ihre Lösung bis zum  
20. November 2015 per Post oder per E-Mail 
(gemeindeamt@detmold-lutherisch.de) 
an das Gemeindebüro.

Lösung des vorherigen Bilderrätsels

Der gotische Kirchenraum von Hans und 
Paul Vredemann de Vries (Bild unten) er-
zählt die Geschichte von der Vertreibung 
der Wechsler aus dem Tempel. Sie wird in 
allen vier Evangelien berichtet (Matthäus 
21; Markus 11; Lukas 19 und Johannes 2). 
Die Darstellung des leeren Kirchenraums 
lässt darauf schließen, dass der Auftrag-
geber dieses Bildes ein Calvinist war. Die 
Figuren wurden erst später eingefügt, 
vermutlich vom Amsterdamer Maler Pie-
ter Isaacsz.

Karin Strate-Kleinwegener
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Frans II Francken, Paul Vredemann de Vries, Weserrenaissance-Museum Schloss Brake, 
Dauerleihgabe der Staff-Stiftung Lemgo
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AUS DER GEMEINDE

Liebe Leserinnen und Leser,

wir haben viele fleißige AusträgerInnen 
für unseren Gemeindebrief, denen wir 
von Herzen dankbar sind für ihren Ein-
satz. Gerne würden wir aber noch mehr 
AusträgerInnen gewinnen, denn bei jeder 
Ausgabe müssen ca. 600 Gemeindebriefe 
per Post verschickt werden. Das ist teuer. 
Die Gemeindebriefe erscheinen fünf Mal 
im Jahr: Januar/März/Mai/September/
November, jeweils Ende des Monats.

Nachstehend finden Sie die entsprechen-
den Straßen mit der jeweiligen Anzahl der 
zu verteilenden Gemeindebriefe. Ist eine 
der Straßengruppen in Ihrer Nähe? Könn-
ten Sie sich vorstellen, die Verteilung dort 
zu übernehmen? – auch die Übernahme 
der Hälfte einer Straßengruppe ist natür-
lich möglich. Jede „verteilte“ Straße hilft!
.
Bei Fragen melden Sie sich bitte einfach 
bei mir im Gemeindebüro.
Wir freuen uns über Ihre Hilfe!

Susanne Schüring-Pook

Alexanderweg (2) *
Brunsweg (7)
Humboldtstraße (11)
Karl-Ehlers-Str. (13)
Wilhelmweg (2)
Willi-Schramm-Str. (5)

AUSTRÄGER/-INNEN GESUCHT 

An den Weiden (4)
Apfelweg (2)
Freibadstr. (7)
Plantagenweg (15)

Adolf-Meier-Str. (10)
Am Heidenbach (15)
Karl-Wehrhahn-Str. (22)
Orbker Str. (7)

Brüderstr. (7)
In der Mesche (5)

Anne-Frank-Str. (1)
Walter-Bröker-Ring (5)
Blücherstr. (1)
Klara-Nowak-Str. (4)
Günter-Groenhoff-Str. (9)

Im Lindenort (7)
Schubertplatz (5)
Bielefelder Str. 9-54 (15)
Lützowstr. (8)
Schillerstr. (6)
Herderstr. (13)

Arminstr. (12)
Thusneldastr. (2)

Lagesche Str. 5-24 (19)
Lemgoer Str. 2-52 (30)
Röntgenstr. (3)
Stettiner Str. (11)

Echternkampstr. (9) 
Fabianweg (2)
Herzogstr. (4)

Schlingenbusch (13)
Poggenpohl (18)
Londoner Str. (6)

Bandelstr. (22)
Brahmsstr. (6)
Schützenberg (2)

Industriestr. (4)
Wotanstr. (1)
Lortzingstr. (2)
Doktorweg (2)
Mühlenstr. (13)
Wiesenstr. (9)

Auf dem Kröppelfeld (3)
Brückenstr. (4)
Grünental (12)
Gutsweg (4)
Waldweg (7)

Am Broker Bach (5)
Broker Holz (3)
Brokhauser Str. (20)
Rektenstr. (8)
Mohrenkamp (2)
Almbergweg (3)
Barkhauser Str. (1)
Schlüterweg (3)

* In Klammern die Anzahl der zu verteilenden Gemeindebriefe.
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ÖKUMENISCHE PILGERREISE -  AUF DEN PFADEN MARTIN LUTHERS 

Im Jahr 2017 gedenken wir des 500. Jubi-
läums der Reformation. Protestantische 
und römisch-katholische Kirchenge-
meinden schauen zurück: Was ist damals 
geschehen? Was war der Antrieb für 
Martin Luther und die anderen Reforma-
toren, ihre Gedanken voranzutreiben? 
Was bedeutet die daraus folgende Ent-
wicklung der letzten 500 Jahre für uns 
heute als Christen?

Die evangelisch-lutherische Gemeinde 
in Detmold und der römisch-katholische 
Pastoralverbund Lippe nimmt dieses 
Jubiläum zum Anlass für eine gemein-
same Studienreise. Vom 2.-5. Mai 2016 
besuchen wir gemeinsam einige Luther-
stätten, kommen ins Gespräch, halten 
Andacht miteinander und genießen die 
Gastfreundschaft des Klosters Helfta in 
Eisleben. Auf dem Programm stehen Be-
sichtigungen in Eisleben, Mansfeld, Er-
furt und Eisenach.

Wir wohnen im Gästehaus des Klosters 
Helfta in Eisleben. Dort werden wir mit 
Frühstück und Abendessen versorgt.
Kosten: 275,00 EUR im DZ (EZ-Zuschlag: 
30,00 EUR). Diese Kosten beinhalten Bus-
fahrt, Unterkunft mit HP, Stadtführungen 
und Eintritte.
Reiseleitung: Franz Streyl, Pfarrer Chris-
tian Ritterbach und Pfarrer Lars Kirchhof

Weitere Informationen bei Pfarrer Lars 
Kirchhof (Telefon: 0 52 31/3 02 76 65 oder 
E-Mail: l.kirchhof@detmold-lutherisch.de).
Anmeldung im Gemeindebüro der evan-
gelisch-lutherischen Kirchengemeinde 
Detmold:
Telefon: 0 52 31/2 30 72 oder E-Mail:  
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de 
oder persönlich zu den Öffnungszeiten 
(Di, Do, Fr 9:00-12:00 Uhr und Mi 14:00-
17:00).

Lars Kirchhof

21

Klosterkirche und Liboriushaus, Kloster  Helfta
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AUS DER GEMEINDE

MITSPIELER FÜR KRIPPENSPIEL 

Jugendliche und Kinder als Mitspieler 
für Krippenspiel  in der Martin-Luther-
Kirche gesucht

Es hat im letzten Jahr viel Spaß gemacht, 
und deshalb probieren wir es in diesem 
Jahr gleich noch mal: junge und ältere 
Kinder spielen gemeinsam das Krippen-
spiel. Wer hat Lust, noch mal, wie damals, 
oder zum allerersten Mal Maria oder Jo-
sef, Engel oder Hirte zu sein? 

Wir freuen uns auf viele MitspielerInnen 
und stellen Euch das Stück vor am Diens-
tag, 27. Oktober 2015, um 16:30 Uhr im 
Chorraum der Martin-Luther-Kirche. Am 
Heiligen Abend um 15:00 Uhr führen wir 
es dann in der ersten Christvesper auf. 
Da es ein Stück mit Musik ist, brauchen 
wir auch Sängerinnen und Sänger.
Der Kinderchor probt im Gemeindehaus  
Schülerstraße jeweils mittwochs 15:30-
16:00 Uhr für Kinder bis zur 2. Klasse 
und 16:15 bis 17:00 Uhr für Kinder ab  
3. Klasse. Kantor Christoph Kuppler  stu-
diert ab 21. Oktober 2015 die Lieder 
und Solostücke ein, die im Krippenspiel 
vorkommen. 

Anmelden und informieren kann man sich 
bei Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr (Tele-
fon 0 52 31/2 35 35) oder Kantor Christoph 
Kuppler (Telefon 0 52 31/3 01 69 04).

Christa Willwacher-Bahr

Zum „Tag der offenen Tür“ lädt das ev. 
Familienzentrum Senfkorn am Dienstag, 
27. Oktober 2015 von 9:00 - 12:00 Uhr in 
die Emil-Peters-Straße 11 ein.
Die Besucher können sich an diesem Tag 
über die Angebote des Familienzent-
rums informieren und mit den Mitarbei-
terinnen ins Gespräch kommen. Um ei-
nen Einblick in die pädagogische Arbeit 
zu ermöglichen, haben wir uns bewusst 
für einen Kita-Vormittag entschieden. So 
können die Besucher erleben, wie sich 
die Arbeit in den drei Gruppen tatsäch-
lich darstellt.
Die Erzieherinnen stehen in dieser Zeit 
für Fragen zur Verfügung und die Kin-
der können am Geschehen teilnehmen. 
Ebenso besteht die Möglichkeit zur An-
meldung für das kommende Jahr.
Für das leibliche Wohl ist natürlich auch 
gesorgt.

Gabi Köller

TAG DER OFFENEN TÜR 

Inh. Anke Plogstert
Fleurop-Dienst

Blomberger Straße 20
32756 Detmold
Tel. 0 52 31/2 28 91
Fax 0 52 31/2 76 11

Visit Ambiente.indd   2 28.10.2009   12:12:29 Uhr
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Päckchen zu packen für arme Kinder in Ru-
mänien und Moldawien gehört schon für 
viele von Ihnen in die Vorweihnachtszeit. Bit-
te helft/bitte helfen Sie auch dieses Jahr mit. 
Sie machen den Kindern eine Riesenfreude!

Die Größe eines Schuhkartons ist gut; liebe-
voll verpackt sollte er sein und kleine Überra-
schungen enthalten wie Süßigkeiten, Stifte, 
kleine Autos, Haarspangen, kleine Bälle, klei-
ne Kosmetikartikel... kurz, was Kinderherzen 
eben erfreut.  
Bitte keine Seifen oder etwas, was riecht und 
bitte auch keine gebrauchten Gegenstände, 
da sich kein Kind beim Auspacken gegen-
über einem anderen benachteiligt fühlen 
sollte. 

WEIHNACHTSPÄCKCHEN 

Vom 9. November bis 9. Dezember 2015 
können die Päckchen im Gemeindebüro 
in der Schülerstraße abgegeben werden. 
Danach können wir leider keine Päckchen 
mehr annehmen, da dann der Transport der 
Hilfsorganisation AGAPE bereits unterwegs 
nach Moldawien ist. 

Bei Fragen wenden Sie sich an Pfrn. 
Willwacher-Bahr (Telefon 0 52 31/2 35 35) 
oder an Margitta und Reinhard Grundmann 
(Telefon 0 52 31/6 49 46).
Bitte beachten Sie auch die rechtzeitig aus-
liegenden Flyer mit hilfreichen Informatio-
nen.

Christa Willwacher-Bahr

Leuchtende Kinderaugen in Moldawien
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AUS DER GEMEINDE

KEKSVERKAUF AM 1. ADVENT 

Es gibt einen Tag in der Kita Senfkorn, 
der an seinem Duft zu erkennen ist. 
Dann kneten kleine und große Hände, 
rollen aus und naschen zwischendurch 
manchmal. Mit großem Eifer werden ver-
schiedene Sorten Plätzchen ausgesto-
chen und verziert. 

Wie in den letzten Jahren werden Sie 
eine Kostprobe Weihnachtsgebäck 
zum ersten Advent erwerben können. 
Im Anschluss an den Gottesdienst am 
Sonntag, 29. November 2015, werden 
die bunten Gebäcktüten wieder für 2,00 
EUR zugunsten der Kindergartenarbeit 
verkauft werden. 

WICHTELMARKT 

Eltern und Erzieherinnen der Kita Senfkorn 
laden Kinder, Eltern, Großeltern sowie alle 
Interessierten herzlich ein zu einem krea-
tiven Weihnachtsmarkt am Samstag, 28. 
November 2015, von 11:00 bis 17:00 Uhr 
im Gemeindehaus in der Schülerstraße.  

Bei unserem Wichtelmarkt gibt es in die-
sem Jahr: Kreativstände, an denen vor Ort 
Adventsschmuck oder kleine Geschenke 
gebastelt oder gewerkelt werden können, 
einen Verkaufsstand mit kleinen Geschen-
ken und Kinderspielen, Suppenbuffet, fri-
sche Waffeln, Kaffee und Kakao und eine 
Vorlesegeschichte zum Ausruhen und Ge-
nießen.
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Jede Gemeinde bringt ihre eigene Taufschale mit Taufe durch 
Pfarrer Christian Ritterbach

Gottesdienst im Schlosspark

PINNWAND – 1. DETMOLDER TAUFFEST

Für jeden Täufling 
eine Kerze

Jugendliche werden durch Pfar-rer Lars Kirchhof getauft

26
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 Taufe - Ja sicher!

Unter diesem Motto haben 

die evangelisch-reformier-

ten Kirchengemeinden Det-

mold Ost, West und Hiddesen, 

die evangelisch-lutherischen 

Kirchengemeinden Detmold und 

Hiddesen, die katholischen 

Gemeinden des Pastoralver-

bundes Detmold und frei-
kirchliche Gemeinden das 

erste Detmolder Ökumenische 

Tauffest im Schlosspark ge-

feiert. 75 Menschen unter-

schiedlichen Alters wurden 

getauft. Doch nicht die Zahl 

war das Entscheidende, son-

dern das Feiern dessen, was 

uns als Kirchen verbindet: 

Die Taufe, in der jedem Täuf-

ling Gottes Zusage weiter-

gegeben wird: „Du bist mein 

geliebtes Kind!“ 
Einige Eindrücke des Tauf-

festes vermitteln die Fotos.

Für jeden Täufling steigt 
ein Ballon in den Himmel

Taufe durch 
Pfarrer Christian Ritterbach

Kinder und Jugendliche basteln ihr eigenes Taufandenken

Jugendliche werden durch Pfar-rer Lars Kirchhof getauft

27
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PINNWAND  SOMMERFEST HERBERHAUSEN

GospelX singt die Sonne 
ins Herz

Die vereinigten Bläserchöre stimmen anAufgeregte Menschen-
Kicker vor dem Anpfiff 

Südafrika-Freundinnen wirbeln in den Töpfen28
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Wir sehen uns - 
unter diesem Motto luden die beiden Trägergemein-den des Hauses der Kir-che, die reformierte Ge-meinde Detmold-Ost und wir von „Detmold-lutherisch“, am 21. Juni 2015 aufs Gut Herberhausen zum gro-

ßen Sommerfest ein. Trotz wolkenverhangenen Him-mels machten sich hunder-te Gemeindeglieder und andere Detmolderinnen und Detmolder auf den Weg und erlebten einen berührenden Open-Air-Gottesdienst, ein vielfältiges Bühnenprogramm und die leckere kulinari-sche Meile. Und als dann gegen halb drei der Regen wirklich kam, tat das der Stimmung keinen Abbruch... Danke für ein tolles Fest und Danke allen, die mit-geholfen haben (ein beson-derer Dank an die Detmolder Schützen unter Heinz Holey für ihre Unterstützung!)

PINNWAND  SOMMERFEST HERBERHAUSEN

GospelX singt die Sonne 
ins Herz

Immer und überall in Aktion: unsere Gemeindehelferin und unser Küster

Herberhausen grüss
t alle 

Gäste (Verkaufsstand 
der Kooperative)

Ganz in rosa - der Frauen-verein Schatztruhe tanzt
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oder: Warum Bilder (nicht) in evange-
lische Kirchen gehören

„Was macht der Mann da?“ Der kleine 
Junge aus Lippe blickt verwundert auf 
die Wand über dem Küchentisch. Hier, 
in der Wohnung der anderen Oma sei-
nes Cousins aus Stukenbrock, ist er 
noch nie zuvor gewesen. Ist ja manches 
komisch in so einer fremden Wohnung. 
Aber den Mann, der da mit ausgebrei-
teten Armen bei der alten Frau über der 
Eckbank hängt, den findet er am selt-
samsten. Was macht der da bloß?

Da ist auch die alte Frau, eine gute Ka-
tholikin aus dem Paderborner Land, ver-
wundert - und vielleicht mehr als das… 
Dass die Evangelischen auf der anderen 
Seite des Waldes, im Lipperland, es mit 
der Kirche oft nicht so genau nehmen, 
das wusste sie ja schon. Aber dass ihre 
Kinder nicht mal den Heiland am Kreuz 
erkennen?! Sind halt doch „halbe Hei-
den“, diese Protestanten…

So ähnlich muss sie sich wohl zugetra-
gen haben, die kleine Begebenheit, die 
aus meiner Kindheit erzählt wird. Der 
kleine Junge in der Geschichte - das bin 
ich. Als Kind evangelisch-reformierter 
Eltern bin ich durchaus mit Geschich-
ten über Jesus aufgewachsen. Aber das 
Abbild des Gekreuzigten kannte ich 
nicht. Woher sollte ich es auch kennen? 

„WIR KÖNNEN SIE HABEN ODER NICHT HABEN“ 

REFORMATION - BILD UND BIBEL

In unserer Kirche war es nicht zu sehen, 
geschweige denn in irgendeiner Woh-
nung, die ich bisher betreten hatte. Und 
dass das so war, hatte seine Gründe. Es 
hatte damit zu tun, dass über vier Jahr-
hunderte zuvor, im Jahrhundert der Re-
formation, einige Christen beschlossen 
hatten, gerade keine „halben Heiden“ 
mehr zu sein und es im Gegenteil mit 
der Bibel wieder ganz genau zu neh-
men. „Nach Gottes Wort reformierte“ 
Gemeinden haben sie sich genannt - 
die bilderlosen reformierten Kirchen, 
mit denen auch ich groß geworden bin, 
erzählen auch in unserer Stadt bis heu-
te von dieser Grundentscheidung. Wäre 
ich dagegen damals in einer lutheri-
schen Kirche zum Kindergottesdienst 
gegangen - vielleicht hätte ich die liebe 
Großmutter meines Cousins nicht ganz 
so erschreckt und hätte den Mann am 
Kreuz doch erkannt…

„Reformation - Bild und Bibel“ heißt 
das Jahresthema der auf das große Ju-
biläum in zwei Jahren vorbereitenden 
Reformationsdekade in diesem Jahr. 
Es erinnert auch daran, dass sich am 
Umgang mit Bildern im Gottesdienst 
und insbesondere in den kirchlichen 
Räumen, die christlichen Konfessionen 
(und eben auch innerevangelisch die 
Reformierten und die Lutheraner) un-
terscheiden. Aber wie ist es dazu ge-
kommen?
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Am Anfang war eigentlich alles klar. 
„Du sollst dir kein Bildnis noch irgend-
ein Gleichnis machen, weder von dem, 
was oben im Himmel, noch von dem, 
was unten auf Erden, noch von dem, 
was im Wasser unter der Erde ist: Bete 
sie nicht an und diene ihnen nicht!“  
(2. Mose 20,4f.) - so lautet das zweite 
Gebot, an das sich Juden - und ihnen 
folgend auch die Muslime - bis heute 
streng und konsequent halten. Bilder ha-
ben darum in Synagogen und Moscheen 
keinen Platz. An dieses biblische Bilder-
verbot hielten sich zunächst auch die 
jungen christlichen Gemeinden.  Aber 
mit dem Vordringen des christlichen 
Glaubens in den griechisch-römischen 
Kulturkreis kam der neue Glaube nun 
in eine Welt, in der die künstlerische 
Darstellung von Menschen eine lange 
Tradition hatte und viel positiver bewer-
tet wurde. Und - so die Überlegung der 
Theologen, die die ersten bildlichen Dar-

stellungen von christlichen Märtyrern 
und dann auch von Jesus selbst recht-
fertigen wollten - war Gott nicht selbst 
in Jesus, dem „Bild des unsichtbaren 
Gottes“ (Kolosser 1,15), leibhaftig sicht-
bar - und damit eben auch abbildbar 
geworden? So entwickelte sich aus den 
zunächst rein symbolischen Darstellun-
gen z. B. des Guten Hirten, mit denen die 
frühen Christen ihre Gräber schmückten, 
etwa ab dem 4. Jahrhundert eine immer 
vielfältigere künstlerische Darstellung 
der Person Jesu Christi. Da schon in der 
Antike das öffentliche Aufstellen von Bil-
dern aber auch immer ein Ausdruck von 
Macht war, wurden die Bilder von Jesus 
und den Heiligen in den Kirchen dann 
auch bald - wie einst die Standbilder der 
Kaiser - regelrecht verehrt. Durch diese 
äußerliche Betrachtung und Verehrung 
des Bildes - so die Überlegung - wird der 
gläubige Christ zur innerlichen Anbe-
tung des Abgebildeten geführt. (Diese 

REFORMATION - BILD UND BIBEL
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Die Predigt, Predella des Flügelaltars, Lucas Cranach d.Ä., St. Marien zu Wittenberg
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Theorie liegt bis heute der Ikonenvereh-
rung in der Orthodoxen Kirche zu Grun-
de.) Das zweite Gebot verlor damit fak-
tisch an Bedeutung, es wurde bald auch 
bei der Zählung der Gebote weggelas-
sen (stattdessen wurde, um die Zehner-
zahl der Gebote nicht aufzugeben, dann 
das zehnte Gebot geteilt). 

Ein weiteres Argument für den Gebrauch 
der Bilder in der Kirche war der Hinweis 
auf die vielen Ungebildeten, des Lesens 
Unkundigen, die nun in die Gemeinden 
strömten. So sprach schon Papst Gregor 
der Große im 6. Jahrhundert von den Bil-
dern als der „Bibel der Laien“.  Es entstan-
den Darstellungen biblischer Geschich-
ten und ganze Bilderzyklen, etwa bei der 
Ausmalung von Kirchen. Und auch über 
den Altären, also im Zentrum des Gottes-
dienstes, wurden nun regelmäßig Bilder 
aufgestellt, wodurch die Darstellung des 
Kreuzigungsgeschehens zentrale Be-
deutung gewann. Immer aber galt die 
Stiftung eines solchen Bildes als gutes, 
gottgefälliges Werk. Im späteren Mittel-
alter wurde die Produktion von Altarbil-
dern und -figuren in den großen Städten 
somit zu einem gewichtigen Wirtschafts-
zweig, und obwohl immer wieder einmal 
auch Kritik an der Verehrung der Bilder in 
der Kirche geäußert wurde, stieg die reli-
giöse Kunstproduktion immer weiter an. 
Die Phase zwischen 1480 und 1520 gilt 
darum bis heute als die in Deutschland 
produktivste Phase der Kunstgeschichte.
Dem setzte die Reformation ein Ende. 

Das Stiften eines Bildes als frommes Werk 
zu verstehen, mit dem der Stifter sich 
bei Gott Gnade verdienen könnte - das 
war nach Luthers (Wieder-)Entdeckung 
des den Glaubenden ohne alle Werke 
gerecht machenden Gottes nun nicht 
mehr möglich. Damit aber war die wich-
tigste Motivation zur Finanzierung neuer 
Bilder erledigt. Was aber war zu tun mit 
den Bildern und Figuren, die man in den 
Kirchen bereits aufgestellt hatte? Da die 
Reformation sich auch immer als Rück-
besinnung auf die Bibel verstand, war es 
eigentlich nur naheliegend, diese nun 
zu entfernen. Eben dies forderte schon 
1522 Luthers Kollege an der Universität 
Wittenberg, Andreas Karlstadt, in seiner 
dann auch gedruckt erschienenen Pre-
digt „Von abtuhung der Bylder“, in der er 
die bisherigen Argumente für die Bilder 
in den Kirchen einer schonungslosen Kri-
tik unterzieht. Gerade einfache Gläubige, 
so argumentiert Karlstadt, könnten eben 
nicht zwischen Verehrung und Anbe-
tung der Bilder unterscheiden, die Bilder 
verführten somit geradezu zum Götzen-
dienst. Zur christlichen Unterweisung 
seien sie dagegen - anders als behauptet 
- zumeist gar nicht geeignet. Bereits vor 
Karlstadts Rede hatten denn auch die in 
Luthers ehemaligem  Kloster in Witten-
berg noch lebenden Mönche die Altäre 
und Bilder aus ihrer Kirche entfernt, und 
nach der Predigt Karlstadts kam es nun 
auch in weiteren Kirchen Wittenbergs 
zu gewalttätigen Ausschreitungen und 
auch zur Zerstörung von Kunstwerken 
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- Aktionen, die neben anderen dafür 
sorgten, Luthers Wittenberg in der Öf-
fentlichkeit als einen unruhigen und 
aufrührerischen Ort dastehen zu lassen, 
so dass schon auch die Regierung des 
Kurfürsten auf die Angelegenheit auf-
merksam wurde. Luther selbst aber war 
zu dieser Zeit ja noch auf der Wartburg 
untergetaucht! Die Nachricht vom soge-
nannten Wittenberger „Bildersturm“ war 
dann für ihn einer der Gründe, gegen 
den Willen seines Landesherrn und auf 
eigene Gefahr die Wartburg zu verlas-
sen, um von der Kanzel aus zu der Ange-
legenheit Stellung zu nehmen.

Luthers Argumentation in der neu ent-
brannten Bilderfrage war beschwichti-
gend: „Wir können sie haben oder nicht 
haben.“ Dies sei Christen freigestellt, so-
lange sie nur nicht meinten, sich mit dem 
Aufstellen eines Bildes ein Verdienst bei 
Gott zu erwerben. Diesem Missbrauch 
muss aber durch die Predigt gewehrt 
werden, keineswegs aber durch radikale 
Zerstörungsaktionen, die auf viele nur 
abschreckend wirken. Demnach könn-
ten die Bilder also durchaus in den Kir-
chen verbleiben. Vielleicht können die 
Bilder - richtig verstanden - ja dann sogar 
doch nützen, um den Glauben weiterzu-
geben. Denn es liegt nun einmal in der 
Natur des Menschen, sich Bilder zu ma-
chen: „Denn ich wolle oder wolle nicht, 
wenn ich Christum höre, so entwirft sich 
in meinem Herzen ein Mannsbild, das 
am Kreuze hanget.“ 

In seiner abwiegelnden Reaktion auf 
die Wittenberger „Bilderstürmer“ zeigt 
sich vielleicht zum ersten Mal die an-
dere, sozusagen die konservative Seite 
des Reformators. Durch diese Interven-
tion Luthers gegen den Bildersturm sind 
schließlich in den lutherisch geworde-
nen Kirchen die meisten mittelalterli-
chen Bilder und Schnitzaltäre erhalten 
geblieben. Und im fortdauernden Ge-
spräch Luthers insbesondere mit dem in 
Wittenberg ansässigen und dann auch 
weiter tätigen Maler Lucas Cranach d. 
Ä. entstanden dann auch Ansätze zu 
einer eigenen lutherischen Praxis der 
kirchlichen Kunst. Die nun von Cranach, 
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seinem Sohn und anderen erschaffenen 
Kunstwerke für evangelische Kirchen 
zeichnen sich dadurch aus, dass sie nun 
gerade zur Unterweisung in der christli-
chen Lehre taugen. So werden nun von 
Cranach biblische Geschichten aufge-
griffen, die bisher kaum jemals ein The-
ma christlicher Kunst waren, die aber 
die gnädige Zuwendung Gottes zu den 
Sündern und Schwachen in besonderer 
Weise thematisieren (Christus segnet die 
Kinder, Christus und die Ehebrecherin). 
Auf den von ihm neu geschaffenen Al-
tarbildern der Wittenberger Stadtkirche 
stellt er die göttliche Zuwendung zum 
Menschen, wie sie in den Sakramenten 

und in der Predigt von Christus, dem 
Gekreuzigten, aktuell in der Gemeinde 
geschieht, dieser Gemeinde sichtbar vor 
Augen. Und die traditionelle Darstellung 
des Gekreuzigten baut Cranach (etwa im 
Weimarer Altar) aus zu einer sichtbaren 
Darstellung der evangelischen Lehre, 
einem Panorama des vom Gesetz ver-
dammten und doch vom Evangelium 
befreiten Menschen, als den er sich auch 
selber unter das Kreuz Jesu malt - nicht 
als Stifter, sondern als dankbarer Emp-
fänger der Gnade Gottes.  

Auf fruchtbaren Boden fällt Karlstadts 
Aufruf zur „abtuhung der Bylder“ dage-
gen beim Reformator Huldrych Zwingli 
in Zürich. Noch im Jahr 1523 werden die 
Bilder aus den großen Münsterkirchen 
der Stadt entfernt - aber von Amts we-
gen, ordnungsgemäß und ohne Zerstö-
rungen. Ein Teil der für den Gottesdienst 
nach Meinung Zwinglis nicht geeigne-
ten Bilder wird sogar in einer nicht mehr 
für den Gottesdienst genutzten Kirche 
der Öffentlichkeit präsentiert. Die Kunst 
wandert so aus der Kirche aus, und das 
neuzeitliche Museum ist geboren. Calvin 
wird Jahre später in Genf einen ähnlichen 
Weg gehen, und vollends werden in den 
Niederlanden die leergeräumten großen 
Kirchräume zu einem Symbol des Pro-
testantismus. Gerade dadurch aber kann 
sich die Kunst zum ersten Mal als eigen-
ständiger Bereich neben dem Kultischen 
verstehen. Und so ist es kein Zufall, dass 
gerade die calvinistischen Niederlande 

Martin Luther
Gemälde von Lucas Cranach dem Jüngeren
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nun zur Hochburg der Kunst im 17. Jahr-
hundert werden (die dann auch - wie in 
den berühmten Bildern Rembrandts - bi-
blische Themen so genial ins Bild setzt 
wie vielleicht niemals zuvor und nie wie-
der danach: dies aber eben gerade als 
nicht für den kirchlichen Gebrauch be-
stimmte Kunst). Die reformierten Kirchen 
aber bleiben - und sind, bis auf wenige 
Ausnahmen bis heute, - bilderlos.

In lutherischen Kirchen finden sich dage-
gen heute ganz unterschiedliche Kunst-
werke: Bilder, die doch auch in das Gebet 
führen sollen und die in diesem Sinne 
wohl „Ikonen“ sind (das Kruzifix etwa in 
der Martin-Luther-Kirche gehört für mich 
dazu) - Bilder, die in zutiefst lutherischer 
Intention auch und vor allem der Weiter-
gabe der biblischen Geschichten dienen 
(der manchmal wohl auch etwas bespöt-
telte „kirchliche Gebrauchsexpressionis-
mus“) - und immer mehr Kunstwerke, die 
auch in der Kirche vor allem autonome 
Kunstwerke bleiben, die nur ihren Platz 
(zeitweilig?) in kirchlichen Räumen ge-
funden haben. 

Die produktive Zeit einer spezifisch „lu-
therischen Kunst“ etwa eines Lucas Cra-
nach dagegen bleibt wohl „nur“ eine Epi-
sode der Kunstgeschichte. Eine Epoche 
aber, deren Werke vertieft zu betrachten 
sich allemal lohnt! Dazu laden wir zu drei 
Gottesdiensten in die Martin-Luther-Kir-
che ein:

25. Oktober 2015, 11:30 Uhr
	 Die Predigt (Wittenberger Altar)
	 Pfr. Lars Kirchhof
01. November 2015, 10:00 Uhr
	 Das Abendmahl (Wittenberger Altar)
	 Pfr. Björn Kruschke
08. November, 2015, 10:00 Uhr
	 Gesetz und Evangelium (Weimarer Altar)
	 Pfrn. Christa Willwacher-Bahr

Die „bepredigten“ Bilder Lucas Cranachs 
werden darüber hinaus auch außerhalb 
der Gottedienstzeiten in der Martin-Lu-
ther-Kirche zu sehen sein.

Unsere Reihe zu „Reformation - Bild und 
Bibel“ wird dann abgeschlossen mit ei-
nem Filmabend und Gottesdienst in 
der Dreifaltigkeitskirche am Wittenber-
ger Weg (Samstag, 14. November 2015, 
19:30 Uhr und Sonntag, 15. November 
2015, 10:00 Uhr). Mit Ingmar Bergmans 
„Das siebente Siegel“ kann hier ein Film 
erlebt werden, in dem die Nachwirkung 
lutherischer Theologie und die Tradition 
christlicher Bildsprache eine ganz eigene 
beeindruckende Verbindung eingegan-
gen sind.    

Frank Erichsmeier 

Rechts:
Christus am Kreuz

Lucas Cranach der Jüngere 
Altar der Peter- und Paulkirche in Weimar

Mitteltafel
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JAHR DER MUSIK IM GOTTESDIENST 2016

Klar! Musik im Gottesdienst gibt’s immer  
- außer der Kantor hat verschlafen, aber 
dann singt die Gemeinde zur Not auch 
ohne Begleitung. Was soll das also bedeu-
ten? 

In meinen mittlerweile acht Jahren als Kan-
tor an der Martin-Luther-Kirche konnte ich 
mit sehr, sehr vielen Menschen Musik ma-
chen. Und das nicht nur in meiner Arbeit 
mit Kantorei, Kinderchor und Gemeinde, 
sondern gerade auch mit unzähligen Mu-
sikern, die sich gewinnen ließen für einen 
musikalischen Beitrag im Gottesdienst 
oder die dafür selbst an mich herangetre-
ten sind. Wahrscheinlich kenne ich noch 
nicht einmal annähernd das musikalische 
Potential der Gemeinde.
Aus dieser Erfahrung heraus entstand die 
Idee, die musikalischen Kräfte der Gemein-

VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2015

de (und aller aus dem Umfeld, die gerne 
mitmachen) zu bündeln und ein Jahr lang 
Musik im Gottesdienst zu machen. In je-
dem Gottesdienst. An jedem Sonntag 
vom 1. Advent 2015 bis Ewigkeitssonntag 
2016.

Zum Start gibt‘s einen musikalischen Got-
tesdienst am 1. Advent (29. November 
2015, 11:30 Uhr) mit Kantorei und Posau-
nenchor. Alle weiteren Musikbeiträge bzw. 
Musiker finden Sie im Gottesdienstplan 
des Gemeindebriefes und auf unserer 
Homepage (www.detmold-lutherisch.de).

Ich bin gespannt, wie wir ein Jahr lang die 
Gottesdienste mit viel Musik füllen – Gott 
zur Ehre und zur Recreation des Gemüts. 

Ihr Kantor Christoph Kuppler

Die Martin-Luther-Kantorei mit Kantor Eberhard Popp (Mitte)  im Sommer 1977 vor ihrer Konzertreise nach Brasilien

38
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65 JAHRE MARTIN-LUTHER-KANTOREI 

Jubiläumsgottesdienst und Konzert

Am Reformationstag 1950 gründete 
der damalige Kantor Eberhard Popp 
die Martin-Luther-Kantorei. Aus die-
sem Anlass findet am Sonntag, 25. Ok-
tober 2015, um 11:30 Uhr in der Mar-
tin-Luther-Kirche ein musikalischer 
Gottesdienst mit Werken statt, die pars 
pro toto für das Repertoire der Kanto-
rei in Vergangenheit und Gegenwart 
stehen: 
• eine Motette von Johann Hermann 
Schein als frühbarockem Meister und 
Zeitgenossen von Heinrich Schütz, 
• die Motette „Lobet den Herrn, alle 
Heiden“ von Johann Sebastian Bach 
als der herausragenden Figur der Kir-
chenmusikgeschichte, 
• eine Choralmotette von Hugo Distler, 
der mit seinen Kompositionen im Geist 
der alten Chormusik die Kirchenmusik 
im 20. Jahrhundert erneuerte
• sowie die Motette „Ubi caritas“ von 
Maurice Duruflé, einem katholischen 
Komponisten, der auf der Grundla-
ge der Gregorianik impressionistisch 
verschleierte klangschöne Chorwerke 
schrieb.

Im Anschluss an den Gottesdienst, der 
gleichzeitig der erste in der Predigtrei-
he „Reformation und Bild“ ist, lädt die 
Kantorei zu einem Zusammensein mit 
Stehcafé im Gemeindehaus ein.

In der darauffolgenden Woche, am 
Freitag, 30. Oktober 2015, um 19:30 
Uhr sind Sie ebenfalls herzlich einge-
laden zu dem Konzert „Psalmen“ der 
Kantorei mit dem „Ensemble Horizon-
te“ in der Martin-Luther-Kirche. Neue 
Instrumentalmusik und alte Motetten 
treten in einen spannungsreichen Dia-
log. Der Eintritt kostet 10,00 EUR (erm. 
6,00 EUR).

Über Ihre Teilnahme am Gottesdienst 
mit anschließendem Beisammensein 
und Ihren Konzertbesuch würde ich 
mich sehr freuen! 

Ihr Kantor Christoph Kuppler

Das Konzert wird gefördert durch:
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FILMABEND UND FILMGOTTESDIENST IN DER DREIFALTIGKEITSKIRCHE 

„Das siebente Siegel“

Im Rahmen unserer Predigtreihe „Refor-
mation und Bild“ zeigen wir am Samstag, 
14. November 2015, um 19:30 Uhr  im Ge-
meindesaal der Dreifaltigkeitskirche Ing-
mar Bergmans Film „Das siebente Siegel“ 
von 1957 - ein Film, von dem der Regisseur 
selber gesagt hat, er habe ihn „gemalt wie 
ein mittelalterlicher Kirchenmaler“. 

Bergman erzählt darin die aufwühlende 
Geschichte des Kreuzritters Antonius 
Block, der den drohenden Tod zum 
Schachspiel herausfordert, um noch die 
Zeit zu gewinnen, die er braucht, um 
Gott zu finden… Dazu nimmt Ingmar 
Bergman in seinem Film bildhafte Zitate 

VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2015

u.a. aus den Werken Albrecht Dürers 
auf. Zugleich setzt sich der lutherische 
Pastorensohn Ingmar Bergman in 
seinem Film aber auch mit Martin 
Luthers Frage nach dem verborgenen 
und doch gnädigen Gott auseinander. 
Gibt es denn wirklich etwas, das Bestand 
hätte gegen den Tod? 

Reformatorische Theologie in einem 
noch immer packenden Film: Grund 
genug, sich auf das „Siebente Siegel“ zu 
freuen und den Film am darauffolgen-
den Sonntag, 15. November 2015 um 
10:00 Uhr dann noch einmal zum Thema 
eines Gottesdienstes zu machen.  

Frank Erichsmeier

Szene aus dem Film „Das siebente Siegel“ von Ingmar Bergman
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DREHORGELN FÜR DIE ORGEL 

Drehorgelkonzert am 3. Oktober 2015 
um 15:30 Uhr in der Martin-Luther-
Kirche.
Drehorgeln und Kirchenorgel spielen 
abwechselnd und gemeinsam bekann-
te und beliebte Melodien von „Der Pos-
tillion von Lonjumeau“ (Adolphe Adam) 
über den Triumphmarsch aus Aida (Giu-
seppe Verdi) bis zum Flötenkonzert von 
Antonio Vivaldi. Zu hören sind die Ma-
scheroder Drehorgelmusikanten (Gitli-
Ingrid und Manfred Glaß verstärkt durch 
Frauke Glaß-Fricke und Armin Zim-
mermann) und unser Kantor Christoph 
Kuppler. Der Eintritt zu diesem unge-
wöhnlichen Hörgenuss ist frei. Um eine 
Spende für die Orgel wird gebeten.

Die Mascheroder Drehorgelmusikanten
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06.10.	 Das Vaterunser - die Bitten (Fortsetzung vom 21.04.2015) | Pfr. Lars Kirchhof
20.10.	 Sterbehilfe aus christlicher Sicht | Pfr. Ulrich Wilkens, Lage
03.11.	 Astrid Lindgren - Leben und Werk einer Kinderbuchautorin 
	 Susanne Schüring-Pook
17.11.	 Grundlagen des Islam | Pfrn. Claudia Schreiber

21.10.	 Wenn ich mich nicht mehr erinnern kann | Dr. Maria Lenschen
04.11.	 Der Skandal um Anette von Droste Hülshoff | Cornelia Müller-Hisje
18.11.	 Film „Pilgern auf Französisch“

GospelX 
mit Peter Stolle | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:00 Uhr  

Martin-Luther-Kantorei  
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 19:30 Uhr  

Kinderchor 
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs  
15:30 - 16:00 Uhr bis einschl. 2. Klasse
16:15 - 17:00 Uhr ab 3. Klasse

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche 
mit Vera Holstein | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | montags 18:30 Uhr

Posaunenchor 
mit Andreas Haselier | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | mittwochs 19:15 Uhr 

FRAUENKREIS  GEMEINDEHAUS DREIFALTIGKEITSKIRCHE | DIENSTAGS 15:00 UHR

FRAUENTREFF  MARTIN-LUTHER-KIRCHE | MITTWOCHS  19:30 UHR

MUSIK

Schottische Tänze Gemeindehaus Schülerstr. 14 | montags
19:00 Uhr Anfängerkurs | 20:00 Uhr Fortgeschrittene

Bewegung nach Musik Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 10:00 - 11:30 Uhr

Bastelgruppe Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 20:00 Uhr
ein Mal im Monat nach Vereinbarung | Kontakt: Brigitte Brücher (Telefon 9 43 98 96)

Frauenhilfe Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | mittwochs 15:00 Uhr
07.10. | 21.10. | 04.11. | 18.11.2015

Lesekreis Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 19:30 Uhr
01.10.2015 Moritz Rinke, Der Mann, der durch das Jahrhundert fiel
22.10.2015 George Sand, Ein Winter auf Mallorca

Mittwochskreis Malvidastr. 10 bei Johanne Tiessen | mittwochs 15:00 Uhr

Seniorencafé Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs 14:00 Uhr

 

Spielkreis  „Eltern und Kinder“ Gemeindehaus  Emil-Peters-Str. 11  
montags 09:30 Uhr 

Team „Junger Gottesdienst“ Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:30 Uhr
22.10. | 29.10. | 19.11. | 26.11.2015

Team „Gottesdienst für Große und Kleine“
Gemeindehaus  Wittenberger Weg 4 | donnerstags 17:30 Uhr
15.10. | 19.11.2015

GRUPPEN UND GESELLIGKEIT 

KINDER UND JUGENDLICHE  

TERMINE OKTOBER - NOVEMBER 2015
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06.10.	 Das Vaterunser - die Bitten (Fortsetzung vom 21.04.2015) | Pfr. Lars Kirchhof
20.10.	 Sterbehilfe aus christlicher Sicht | Pfr. Ulrich Wilkens, Lage
03.11.	 Astrid Lindgren - Leben und Werk einer Kinderbuchautorin 
	 Susanne Schüring-Pook
17.11.	 Grundlagen des Islam | Pfrn. Claudia Schreiber

21.10.	 Wenn ich mich nicht mehr erinnern kann | Dr. Maria Lenschen
04.11.	 Der Skandal um Anette von Droste Hülshoff | Cornelia Müller-Hisje
18.11.	 Film „Pilgern auf Französisch“

GospelX 
mit Peter Stolle | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:00 Uhr  

Martin-Luther-Kantorei  
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 19:30 Uhr  

Kinderchor 
mit Kantor Christoph Kuppler | Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs  
15:30 - 16:00 Uhr bis einschl. 2. Klasse
16:15 - 17:00 Uhr ab 3. Klasse

Kirchenchor der Dreifaltigkeitskirche 
mit Vera Holstein | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | montags 18:30 Uhr

Posaunenchor 
mit Andreas Haselier | Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | mittwochs 19:15 Uhr 

FRAUENKREIS  GEMEINDEHAUS DREIFALTIGKEITSKIRCHE | DIENSTAGS 15:00 UHR

FRAUENTREFF  MARTIN-LUTHER-KIRCHE | MITTWOCHS  19:30 UHR

MUSIK

Schottische Tänze Gemeindehaus Schülerstr. 14 | montags
19:00 Uhr Anfängerkurs | 20:00 Uhr Fortgeschrittene

Bewegung nach Musik Gemeindehaus Schülerstr. 14 | dienstags 10:00 - 11:30 Uhr

Bastelgruppe Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 20:00 Uhr
ein Mal im Monat nach Vereinbarung | Kontakt: Brigitte Brücher (Telefon 9 43 98 96)

Frauenhilfe Gemeindehaus Wittenberger Weg 4 | mittwochs 15:00 Uhr
07.10. | 21.10. | 04.11. | 18.11.2015

Lesekreis Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 19:30 Uhr
01.10.2015 Moritz Rinke, Der Mann, der durch das Jahrhundert fiel
22.10.2015 George Sand, Ein Winter auf Mallorca

Mittwochskreis Malvidastr. 10 bei Johanne Tiessen | mittwochs 15:00 Uhr

Seniorencafé Gemeindehaus Schülerstr. 14 | mittwochs 14:00 Uhr

 

Spielkreis  „Eltern und Kinder“ Gemeindehaus  Emil-Peters-Str. 11  
montags 09:30 Uhr 

Team „Junger Gottesdienst“ Gemeindehaus Schülerstr. 14 | donnerstags 18:30 Uhr
22.10. | 29.10. | 19.11. | 26.11.2015

Team „Gottesdienst für Große und Kleine“
Gemeindehaus  Wittenberger Weg 4 | donnerstags 17:30 Uhr
15.10. | 19.11.2015

GRUPPEN UND GESELLIGKEIT 

KINDER UND JUGENDLICHE  



44

NOVEMBER

VERANSTALTUNGEN OKTOBER - NOVEMBER 2015

DREHORGEL UND ORGEL
15:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
mit den Mascheroder Drehorgelspielern und Christoph Kuppler, Orgel
Eintritt frei | Spenden zugunsten der Orgel erbeten        (siehe auch Seite 41)

PSALMEN
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Instrumentale Ensemble-Werke neuer Musik sowie Chorwerke 
von Johann Hermann Schein, Heinrich Schütz und Johann Sebastian Bach 
Martin-Luther-Kantorei, Ensemble Horizonte
Leitung: Jörg-Peter Mittmann, Christoph Kuppler
Lesungen: Pfrn. Willwacher-Bahr
Eintritt 10,00 EUR | 6,00 EUR (ermäßigt)                               (siehe auch Seite 39)

 KONZERT DER ORCHESTERGESELLSCHAFT DETMOLD
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Wolfgang Amadeus Mozart, Motette „Exsultate, jubilate“, KV 165
Alexandre Guilmant, Sinfonie Nr. 1 d-moll op. 42
Johannes Brahms, Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 16
Greta Kraushaar, Sopran
Sebastian Freitag, Orgel
Orchestergesellschaft Detmold e.V. 
Leitung: David Behnke
Eintritt frei

03. 
SAMSTAG

30. 
FREITAG

11. 
MITTWOCH

OKTOBER

Greta Kraushaar David BehnkeSebastian Freitag
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NOVEMBER
FILMABEND - INGMAR BERGMAN „DAS SIEBENTE SIEGEL“
19:30 Uhr | Gemeindehaus der Dreifaltigkeitskirche
Im Rahmen unserer Predigtreihe „Reformation und Bild“ 
Eintritt frei                                                                                (siehe auch Seite 40)

LEIPZIGER KOMPONISTEN
Dozentenkonzert der Hochschule für Musik zum Ende des Kirchenjahres 
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
Lieder von Weyrauch, Mendelssohn, Reger, Karg-Elert
Orgelwerke von Reger, Reinecke, David (Schnitter Tod)
Markus Köhler, Bariton 
Friedhelm Flamme, Orgel
Eintritt 7,50 EUR

GOSPELX „JOY TO THE WORLD“
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
GospelX mit Ulrike Wahren und Band (Leitung: Peter Stolle)
Einlass ab 19:00 Uhr
Eintritt 10,00 EUR (Vorverkauf) | 12,00 EUR (Abendkasse)

GOSPELX „JOY TO THE WORLD“
19:30 Uhr | Martin-Luther-Kirche
siehe Konzert am 26.11.2015

OFFENES ADVENTSLIEDERSINGEN 
17:00 Uhr | Martin-Luther-Kirche
mit Kindern der KiTa Senfkorn und Kantor Christoph Kuppler

14. 
SAMSTAG

19. 
DONNERSTAG

26. 
DONNERSTAG

27. 
FREITAG

29. 
SONNTAG

Markus Köhler Peter StolleFriedhelm Flamme
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Im Gemeindebrief der ev.-luth. Kirchengemeinde Detmold werden regelmäßig kirchliche Amts-
handlungen von Gemeindegliedern veröffentlicht. Gemeindeglieder, die mit der Veröffentli-
chung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Gemeindebüro ihren Widerspruch 
schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss rechtzeitig vor dem Redaktionsschluss am 23.10.2015 
vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht garantiert werden kann.Fo

to
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r W
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m
s

Hier befinden sich in der Druckversion personen-
bezogene Daten, die nicht zur Veröffentlichung 
im Netz bestimmt  sind.
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Natürlich heilen mit modernen biologischen Therapieverfahren
Unsere Praxen bieten moderne biologische Behandlungsmöglichkeiten für alle akuten und chro-
nischen Beschwerden und alle Personengruppen vom Säugling bis ins hohe Alter. z.B.:

-	 Sauerstoff-Ozontherapie, fördert die Durchblutung, erhält Vitalität bis ins hohe Alter 
-	 Meridianklopfen, löst Ängste und Zweifel, besonders geeignet bei Prüfungsangst
-	 Hydro Colon Therapie: reinigt den Darm und löst Verdauungsprobleme
-	 Amerikanische Chiropraktik: löst Wirbelsäulenblockaden bei Rückenschmerzen. 
-	 Kindernaturheilkunde, Aufbaukuren, Bioresonanz

Komplementäre Onkologie: Seit Nov 2014 haben wir die Zertifizierung der FAKODH. Die 
biologische Krebstherapie berücksichtigt den ganzen Menschen und die individuellen Ursachen 
der Krebserkrankung. Von der ersten Diagnose, während der gesamten schulmedizinischen Be-
handlungsdauer und noch lange danach ist es sinnvoll, komple-
mentäre Verfahren einzusetzen.

Nähere Informationen erhalten sie bei:
Brigitte und Olaf Siemoneit, Heilpraktiker
Bismarckstraße 17, Detmold Ohrserstr. 5, Lage
Tel.: 05231 / 26575, 05232 / 702253
www.natuerlich-heilen.eu 

Wir bieten:
-Warme Buffets
-Kalte Platten
-Fingerfood

-Getränke Serice
-Service Personal
-Geschirr Verleih

Mittelstr. 1
32758 Detmold
Tel.: 05231 50041930
www.exit-catering.de
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HAUS IM WEINBERG
Haus I, Paulinenstr. 4: 	 freitags 09:15 Uhr
Haus II, Allee 25: 	 freitags 10:00 Uhr / 10:15 Uhr bei Abendmahl

02.10. Pfrn. Wehrmann 

09.10. Pfrn. Wehrmann | mit Abendmahl

16.10. Pfr. Kirchhof

23.10. Pfr. Kruschke

06.11. Pfrn. Wehrmann

13.11. Pfrn. Wehrmann | mit Abendmahl

20.11. N.N.

27.11. Pfr. Kruschke

ALTENHEIM AM DOLZER TEICH
donnerstags | mit Abendmahl

01.10. 16:30 Pfr. Krebber

05.11. 16:30 Pfrn. Willwacher-Bahr

IN ALTENHEIMEN

HAUS HOHENEICHEN
Friedrich-Richter-Str. 17 | jeden Freitag 15:30 Uhr

GOTTESDIENSTE
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FRIEDHOFSANDACHTEN
AM EWIGKEITSSONNTAG

22.11. 14:00 Friedhof Brokhausen | Pfr. Erichsmeier 

22.11. 15:00 Alter Friedhof  Blomberger Straße | Pfrn. Willwacher-Bahr

22.11. 15:00 Friedhof Spork Eichholz | Pfr. Krebber

22.11. 15:00 Waldfriedhof Kupferberg | Pfrn. Wehrmann

MORGENWACHE  Martin-Luther-Kirche | donnerstags

08.10. 09:00 Epheser 5,15-33 Pfr. i.R. Summa 

22.10. 09:00 Markus 6,30-44 Pfr. Kruschke

12.11. 09:00 Markus 6,45-52 Pfr. Kruschke

26.11. 09:00 Jeremia 39 Pfr. i.R. Summa

RADIUS                   Gemeindehaus | Emil-Peters-Str.11 | donnerstags 

29.10. 20:00 Gewalt im Alten Testament Pfr. i.R. Hörster

26.11. 20:00 Pfr. Willwacher-Bahr

BIBEL- UND GESPRÄCHSKREISE

GOTTESDIENSTE IN HERBERHAUSEN
HAUS DER KIRCHE Gut Herberhausen 2 | sonntags

11.10. 11:30 Pfr. Kirchhof 

25.10. 12:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier

08.11. 11:30 Pfr.  Bökemeier
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LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

11.10. 
19. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst Pfr. i.R. Hoever

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof                                                 BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

4.10. 
ERNTEDANKFEST

Martin-Luther-Kirche 

10:00 Gottesdienst mit Jungem Gottesdienst 
mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr | Pfr. Kruschke

Dreifaltigkeitskirche                                                             

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine 
Sehen, was Gott für uns wachsen lässt
Pfr. Erichsmeier und Team
anschließend Mitbring-Buffet im Gemeindesaal am
Wittenberger Weg. Anmeldung im Gemeindebüro.

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst 
gemeinsamer Gottesdienst in der reformierten Kirche

GOTTESDIENSTE

18.10. 
20. SONNTAG
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Vis-à-vis zum Schauspiel „Faust“
Kirchenrat  Treseler

Dreifaltigkeitskirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier         BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr 
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LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

GOTTESDIENSTE

1.11. 
ALLERHEILIGEN

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke
Bildpredigt: Das letzte Abendmahl (Wittenberger Altar)

11:30 Junger Gottesdienst  Pfr. Kruschke und Team

Dreifaltigkeitskirche                                   

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. i.R. Hörster         BUS

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst mit Abendmahl  | Pfr. Kruschke

31.10. 
SAMSTAG
REFORMATIONSTAG

Martin-Luther-Kirche

18:00 Ökumenischer Reformationsgottesdienst
aller Stadtgemeinden mit Posaunenchor
Predigt: Pfrn. Pfeiffer-Kuebart

25.10. 
21. SONNTAG 
NACH TRINITATIS

Martin-Luther-Kirche

11:30 Festgottesdienst mit Abendmahl aus Anlass des 
65. Gründungstages der Martin-Luther-Kantorei                             
Martin-Luther-Kantorei | Pfr. Kirchhof (siehe auch Seite 39)
Bildpredigt: Die Predigt (Wittenberger Altar)

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine
„Waschen und rein werden“ | Pfr. Erichsmeier und Team

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kirchhof

Koreanischer Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche bzw. im Gemeindehaus  
nebenan, jeden Sonntag um 14:45 Uhr.
BUS  Kirchbulli fährt für den IV. Bezirk zur Dreifaltigkeitskirche.
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15.11. 
VORLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr 

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Filmgottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier
„Das siebente Siegel“  (siehe auch Seite 40)                BUS

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Superintendent Lange
im Anschluss Kirchkaffee

8.11. 
DRITTLETZTER
SONNTAG
DES KIRCHENJAHRES

Martin-Luther-Kirche  

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr
Bildpredigt: Gesetz und Evangelium (Weimarer Altar)

Dreifaltigkeitskirche 

10:00 Gottesdienst Pfrn. i.R. Zander                                         BUS

St. Michael Hiddesen  

11:00 Gottesdienst kompakt Pfr. Kruschke und Team

18.11. 
MITTWOCH
BUSS-UND BETTAG

Christuskirche  

19:00 gemeinsamer Gottesdienst
aller evangelischen Stadtgemeinden

St. Michael Hiddesen  

18:00 Ökumenischer Gottesdienst 
in der katholischen Kirche St. Stephanus

21.11. 
SAMSTAG

Martin-Luther-Kirche

19:00 Taizé-Gottesdienst „Gottes Geist in unserer Mitte“
A. Schenk, Chr. Thiessen und Team
Blockflötenensemble „Quodlibet“
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LUTHERISCHE GOTTESDIENSTE IN DETMOLD UND HIDDESEN

GOTTESDIENSTE

6.12. 
2. ADVENT

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr

11:30 Junger Gottesdienst Pfrn. Willwacher-Bahr und Team

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke            BUS 

St. Michael Hiddesen

18:00 Gottesdienst Pfr. Kruschke

29.11. 
1. ADVENT 

Martin-Luther-Kirche

11:30 Gottesdienst mit Abendmahl       
zur Eröffnung „Jahr der Musik im Gottesdienst“ 
Martin-Luther-Kantorei | Posaunenchor | Pfr. Kirchhof 
(siehe auch Seite 38)

17:00 Adventsliedersingen mit Posaunenchor

Dreifaltigkeitskirche   

10:00 Gottesdienst für Große und Kleine 
„Ohne Josef geht‘s nicht“ | Pfr. Erichsmeier
anschließend Adventsbasteln für Familien

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst Pfr. Kirchhof

22.11. 
EWIGKEITSSONNTAG

Martin-Luther-Kirche

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfrn. Willwacher-Bahr 
Martin-Luther-Kantorei

Dreifaltigkeitskirche  

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Erichsmeier 

St. Michael Hiddesen

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl | Pfr. Kruschke
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WER UND WO?
Ansprechpartner

GEMEINDEBÜRO
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

www.detmold-lutherisch.de 
gemeindeamt@detmold-lutherisch.de

Tel. 	 0 52 31/2 30 72 
Fax 	 0 52 31/2 29 78 
S. Schüring-Pook | B. Kersten | A. Stork-Meier

Öffnungszeiten 
Di, Do, Fr 	 09:00 - 12:00 Uhr 
Mi 	 14:00 - 17:00 Uhr

Bankverbindung 
Sparkasse Paderborn-Detmold 
BLZ 476 501 30 | Konto 2 98 01 
IBAN   DE 12 4765 0130 0000 0298 01 
BIC      WELADE3LXXX

PFARRER 
Pfarrer Björn Kruschke | Bezirk I 
Im Kampe 8 
Tel. 0 52 31/82 68 
b.kruschke@detmold-lutherisch.de

Pfarrerin Christa Willwacher-Bahr | Bezirk II 
Refers Siek 4 
Tel. 0 52 31/6 15 67 00 (2 35 35) 
chr.willwacher-bahr@detmold-lutherisch.de

Pfarrer Lars Kirchhof | Bezirk III 
Bülowstr. 24 
Tel. 0 52 31/3 02 76 65 
l.kirchhof@detmold-lutherisch.de 

Pfarrer Frank Erichsmeier | Bezirk IV 
Wittenberger Weg 4  
Tel. 0 52 31/2 83 26 
f.erichsmeier@detmold-lutherisch.de

KIRCHEN
Martin-Luther-Kirche
Schülerstr. 14 | 32756 Detmold

Christoph Kuppler | Kantor 
Tel.  0 52 31/3 01 69 04 
cdkuppler@web.de

Dreifaltigskeitskirche 
Wittenberger Weg 4

Vera Holstein | Organistin 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Martin-Luther-Kirche / Dreifaltigkeitskirche
Wolfgang Tobschall | Küster 
Tel. 01 77/7 30 72 14
wolfgang-tobschall@web.de
(montags freier Tag)

EINRICHTUNGEN
Kindertagesstätte „Senfkorn“ 
Emil-Peters-Str. 11 | 32756 Detmold

Gabriele Köller | Leiterin 
Tel. 0 52 31/2 58 19

„Haus der Kirche“ Herberhausen 
Gut Herberhausen 3 | 32758 Detmold 
www.hausderkirche.de

Lioba Schulte | Leiterin 
Tel. 0 52 31/39 04 25 
 

CHÖRE
Martin-Luther-Kantorei / Kinderchor 
Christoph Kuppler | Kantor 
Tel.  0 52 31/3 01 69 04

Chor der Dreifaltigkeitskirche 
Vera Holstein 
Tel. 0 52 31/3 57 10

Posaunenchor 
Andreas Haselier  
Tel. 0 52 31/6 64 07

GospelX Gospelchor 
Peter Stolle 
Tel. 0 52 31/30 29 60

WWW.DETMOLD-LUTHERISCH.DE
Weitere Informationen unter:

W W W . L I P P E - L U T H E R I S C H . D E


